
Mit einem weithin beachteten Vorzeigeobjekt schmückt sich die Stadt Vreden seit 
dem letzten Sommer. Hier, an der geschichtsträchtigen Schnittstelle zu den Nieder-
landen, entstand mit dem Kulturhistorischen Zentrum Westmünsterland ein faszi-
nierender Ort für die Bewahrung und lebendige Vermittlung von Historie, Kultur und 
Kunst. Bauherren des „kult Westmünsterland“ waren das Stadtarchiv Vreden sowie 
das Archiv des Kreises Borken.

Eine von vielen Besonderheiten des Gebäudekomplexes ist, dass er als Erweiterung 
des ehemaligen Hamaland-Museums mehrere alte, teils bis in das 14. Jahrhundert 
zurückreichende Gebäude und einen großzügigen Neubau auf harmonische Weise 
in sich vereint. Da sich das Ensemble aus Alt und Neu nicht zuletzt durch beste 
Effizienz auszeichnen sollte, war das Fachwissen der Experten von KKU CONCEPT 
(heute YANMAR Energy System Europe) gefragt.
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Direkt am Stadtgraben, am Rande der Altstadt von Vreden, werden Altbauten aus dem 14. 
und 16. Jahrhundert, ebenso wie aus den 1970er und 1980er Jahren mit Neubauten ergänzt 
und zu einem neuen Kulturzentrum, dem “kult“ zusammen geführt. 

Projektentwicklung:
Das Zentrum entstand in Folge eines langen politischen und städtebaulichen 
Entwicklungsprozesses, der über 7 Jahre dauerte, und im Rahmen der Regionale 2016 in 
Kooperation zwischen dem Land Nordrhein Westfalen, dem Kreis Borken und der Stadt 
Vreden erarbeitet wurde. Das kult vereint nun das kulturhistorische Museum mit 1.400 qm, 
die Kulturverwaltung des Kreises, das Stadt- und Kreisarchiv, das landeskundliche Institut, 
einen außerschulischen pädagogischer Lernort, das Stadtmarketing, einen Shop- und Café-
Bereich, Veranstaltungsräume und Räume für Wechselausstellungen. 
Das Gebäudeensemble ist mit seiner Nutzungsvielfalt, der Umnutzung von vorhandener 
Bausubstanz, bei der weiterhin die alten Bauteile ablesbar bleiben, und dem 
Zusammenführen von verschiedensten Bauweisen und klimatischen wie technologischen 
Anforderungen ein Musterbeispiel für nachhaltiges Bauen im ländlichen Raum. 
Sowohl durch den architektonischen Umgang mit dem Bestand, als auch durch das 
sensible städtebauliche Einfügen des skulpturalen Neubaus in die kleinteilige Struktur 
der mittelalterlichen Stadt Vreden, und durch die Einbindung von Politik , Bevölkerung, 
Heimatvereinen und ehrenamtlichen Strukturen in die Planungs- und Bauphase wurde ein 
Ort des kulturellen Gedächtnisses geschaffen, der schon in den ersten 6 Monaten nach 
Eröffnung des Museums (Archiv und Pädagogik Bereiche werden im März 2018 eröffnet) 
mehr als 13.000 Besucher anzog, und in seiner Vielfältigkeit einen pulsierenden, kulturellen 
Identifikationspunkt der Region darstellt, der am Rande von Deutschland gelegen bis über 
die Grenze nach Holland strahlt.
Dieses Bauvorhaben zeigt, dass die Entwicklung eines Anforderungsprofiles, 
(Leistungsphase 0) ein maßgeblicher Faktor für nachhaltiges Bauen ist. In den sieben Jahren 
die dem Architektenwettbewerb vorausgingen wurden die Nutzungsmischung, die Förderung 
und die Finanzierung erarbeitet, die letztlich anteilig von der Stadt Vreden (30%) und dem 
Kreis Borken (70%) getragen wird. In diesem Rahmen wurde eine städtebauliche Leitplanung 
beauftragt, die den Ausbau von zwei Stadtachsen vorsah: einer Kommerzachse und einer 
Kulturachse.  
Das neue Kulturzentrum steht an der Schlüsselstelle der Kulturachse: an der Brücke über 
den Stadtgraben in die Altstadt und an der Grenze zwischen historischem Stiftsgelände und 
mittelalterlicher Marktstadt. 

Städtebau:
Prägend für die Entwurfsidee ist die noch ablesbare historische mittelalterliche 
Stadtansicht – von den Flussauen aus gesehen überragen zwei große Kirchen die kleinteilige 
Stadtstruktur, begrenzt durch Stadtmauer und Graben. 
Das Kulturzentrum führt die Bauten des vorhandenen Hamalandmuseums mit einer 
gefalteten Dachlandschaft zusammen und verlängert die Mauerbebauung bis hin zum 
Stiftsgelände. 
An dieser Stelle, an der Grenze zwischen Stift und Stadt, überquert die Kulturachse als 
wichtiger Stadteingang den Stadtgraben. Hier wird der Weg sowohl am Gebäude vorbei als 
auch durch das Gebäude hindurch geführt. 
Das Atrium, der Dreh- und Angelpunkt des Zentrums, das auch für Feste, Reden und 
Konzerte genutzt wird, ist Schnittstelle zwischen Berkelaue, Stadt und Kirchplatz, ebenso 
wie  Kreuzungspunkt von Zentrumsachse und Treppenanlage zu den Museumsetagen. 

Blick vom Kirchplatz, links die Stadtbibliothek

Historische Stadtansicht Vredens und Bauteile

Blick von und zu den Kirchen, rechts: die Kulturachse Stadtbibliothek und Kirchplatz

1:  kult
2:  Kirchplatz
3:  Stadtgraben
4: Berkel
5:  Berkelhafen
6:  St. Felicitas
7:  St. Georg
8: Stadtbibliothek
9: Rathaus
10: Kulturachse
11: Kommerzachse
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EIN ORT FÜR KULTUR UND
LEBENDIGE TRADITION

»Bei diesem Vorhaben der öffentlichen Hand war ein langer Atem gefragt. 
Die Ausdauer hat sich gelohnt: Letztlich ist hier ein tolles Projekt entstanden, 
auf das die Bauherren zu Recht stolz sein können!«
Christian Tille, Leiter Vertriebsinnendienst & Anwendungstechnik - YANMAR Energy System Europe
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Bereits bei dem ersten Gesprächstermin mit KKU CONCEPT (heute YANMAR 
Energy System Europe) wurde erkannt, dass die ursprünglich angedachte 
Lösung mit separaten Erzeugern für das Heizen und das Lüften/Kühlen nicht 
optimal war. Zu deutlich zeigten sich stattdessen die Vorteile eines modernen 
Gasmotorwärmepumpensystems, das zu unschlagbar günstigen Kosten 
sowohl Wärme als auch Kälte bereitstellen kann.

Das in der Folge installierte System nutzt zwei hocheffiziente YANMAR Gasmo-
torwärmepumpen. Je nach Bedarf einzeln oder parallel arbeitend, stellen die 
beiden Anlagen über zwei Hydroboxen die erforderlichen Leistungen von 40 
kW auf der Kälte- bzw. 100 kW auf der Wärmeseite zur Verfügung. Die Heiz-
Grundlast wird damit mühelos abgedeckt, bei Heizbedarfsspitzen bewirkt ein 
Brennwertkessel einen zusätzlichen Temperaturhub.

LÖSUNG
EFFIZIENZ IN IHRER MODERNSTEN AUSPRÄGUNG

Das „kult Westmünsterland“ profitiert auf vielfältige Weise von der modernen 
Lösung mit Gasmotorwärmepumpen. Beispielsweise durch die technisch wie 
wirtschaftlich günstige Zusammenführung zweier TGA-Disziplinen in einem 
System, aber auch durch Energiekosten, die um rund ein Viertel unter der Wett-
bewerbslösung, einem Kaltwassersatz plus Kessel, liegen. Und nicht zuletzt 
werden die Anforderungen von EEWärmeG und EnEV mühelos erfüllt. Das 
Resultat ist eine – auch in technischer Hinsicht – gelungene Symbiose von histo-
rischer und moderner Baukunst.

ERGEBNIS
EIN VORZEIGEOBJEKT OFFENBART NEUE PERSPEKTIVEN

Projekt: Kulturhistorisches Zentrum 
Westmünsterland, Vreden

Produkte: 2 x Gasmotorwärmepumpe 
2 x Hydrobox

Kälteleistung: 40 kW

Heizleistung: 100 kW

Bauzeit: 29 Monate

Baufläche: 5.950 m²

Fertigstellung: Juli 2017

EnEV:

EEWärmeG:

Einsparung: 25 % Energiekosten

Wettbewerb: Kaltwassersatz + Kessel

Mitwirkende: RTS Ingenieurbüro GbR

Ansprechpartner: Christian Tille 
christian_tille@yanmar.com
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